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die Diviſion auf 


Erſcheint w 


Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 14. Juli. 

Der Kaiſer erfreut ſich, wie die „Nat. 

tg.“ aus Koblenz erfährt, andauernd des aller: 
eiten Wohlbefindens. Heute (13.) Abend 9½ 
Uhr wird der Kaiſer Koblenz wieder verlaſſen 
und ſich nach Konſtanz begeben, von wo aus 
derſelbe dann nach der Inſel Mainau weiter: 
fährt, woſelbſt die großherzoglich badiſchen Herr⸗ 
ſchaften bereits anweſend ſind. — Die General 
und die Flügeladjutanten, ſowie die Leibärzte ꝛc. 
begleiten den Kaiſer bis auf die Mainau, wäh: 
rend die Chefs des Militär- und Zivil⸗Kabinets 
und die anderen Herren des kaiſerlichen Gefolges 
in Konſtanz verbleiben. Die Ankunft des Kaiſers 
auf der Inſel Mainau wird morgen 9 Uhr er⸗ 
folgen. Von anderer Seite erfährt die „Nat. 
Ztg.“ noch, daß der Kaiſer vorausſichtlich bis 
Sonntag oder bis zum nächſten Montage auf 
der Mainau verbleiben und dann ſeine Reiſe 
nach Gaſtein antreten dürfte. 

— Prinz Heinrich von Heſſen, deſſen Ver⸗ 
zicht auf die weitere Führung der heſſiſchen 
Divifion wir zuerſt angekündigt, nimmt mit 
folgendem Tagesbefehl Abſchied von den ihm 
unterſtellt geweſenen Truppen: „Ich lege hier⸗ 
mit das Kommando der Diviſion nieder, mit 
dankbarem Herzen für die mir gewordene Aus⸗ 
zeichnung und für die gnädigen Worte der An⸗ 


erkennung aus dem Wust w e 
Kriegsherrn. Der Wunſch, welchen ich bei 
b — des Kommandos im Jahre 1879 | 


le 


12 


5 An feiner St 

{ ch i ne * Be trebe 5 nterſtütz en möcht , 
die dem hohen Standpunkt der 
Ausbildung und Disziplin, ſo wie ich ſie über⸗ 
nommen, zu erhalten und weiter zu fördern“, 
iſt in ſchönſter Weiſe in Erfüllung gegangen, 


und danke ich Ihnen Allen, den Herren Generalen 


und Kommandeuren, ſämmtlichen Offizieren, 
Sanitätsoffizieren, Beamten, Unteroffizieren und 
Mannſchaften aus aufrichtigem Herzen für das 
mir entgegengebrachte Vertrauen, für die Aus⸗ 
dauer und das unermüdliche Streben, immer 
Höheres zu leiſten. Jeder, der mit Leib und 
Seele Soldat und der den Kriegerſtand zu 
ſeinem Lebensberuf erwählt hat, wie ich, wird 
verſtehen, daß ich mit ſchwerem Herzen Abſchied 
nehme von meiner Diviſion, von Ihnen Allen. 
Lebt wohl, Kameraden! Ich ſcheide mit dem 
Ruf: Hoch lebe Seine Majeſtät unſer hehrer 


Kaiſer! Hoch lebe Seine Königliche Hoheit 


Feuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernſt von Waldow. 
64.) Fortſetzung.) 

Frau Martha lächelte, ſie glaubte die ge⸗ 
heimen Beweggründe Malvinens zu kennen, 
vielleicht hatte wieder ein kleiner Streit zwiſchen 
dem Liebespaar ſtattgehabt, Harald ſchmollte, 
und Malvina wollte ihn verſöhnen. Daher 
dieſer plötzliche Enthuſiasmus für Landpartien. 

Als am Abend die junge Wittwe Johanka 
Mittheilung machte von dem empfangenen Brief 
und ihrem Plan, den Kaffee in der Buſchmühle 
zu nehmen und ſodann nach dem Blauhenſtein 
zu fahren, war die alte Wärterin ziemlich un⸗ 
zufrieden damit. r 

„Mein Goldkind,“ ſagte fie ärgerlich, „warum 
miſchſt Du Dich in Sachen, von denen Du 
doch einmal nichts verſtehſt! Ich bin nun ge⸗ 
nöthigt, Dich ganz genau in meine Pläne ein⸗ 
zuweihen, und hätte es ſo gern geſehen, wenn 
Du ganz ahnungslos geblieben wärſt, ich fürchte, 
ame 5 nicht unbefangen genug Dich benehmen 
wirſt.“ 

„Sei ohne Sorge, ich werde auf meiner 
Hut ſein. Beſſer, ich weiß Alles, dann bin ich 
vorbereitet.“ 

„So höre mich an. Lange, lange habe 
ich darüber nachgegrübelt, wie man am beſten 
dem Mädchen das Gift beibringen könne, ohne 


öchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Freitag, d 


„ bei allen Poſt⸗ 
50 Pf. 


Redaktion u. 


unſer geliebter Großherzog! (gez.) Heinrich, 
Prinz von Heſſen.“ 

— Dr. Morell Mackenzie — ſo lieſt man 
in der „Köln. Ztg.“ — hat dem Kronprinzen 
für die beiden Beſuche, die er in Berlin machte, 
2500 Guineen (52 500. Mk.) in Rechnung ge: 
ſtellt. Nach engliſchen Begriffen iſt das mit 
Rückſicht auf des Patienten hohe Stellung nicht 
gerade zu viel, aber freilich auch nicht zu wenig. 
Für die fernere Kur wird wohl Dr. Morrell 
Mackenzie dieſelbe Summe noch einmal ‚ver: 
langen. i 
— Die Rednerliſte des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes in der letzten Seſſion zeigt, in 
wie hervorragendem Maße die freiſinnige Partei 
ſich trotz der verhältnißmäßig geringen Zahl 
ihrer Mitglieder an den Berathungen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes betheiligt hat. 


ſeltene Beherrſchung der Sprache, C 


Nächſt ihm haben ſich aus der freiſinnigen 
Partei am häufigſten an der Diskuſſion be⸗ 
theiligt der Abg. Rickert, der gleich dem Abg. 
Richter den Schwerpunkt ſeiner parlamentariſchen 
Wirkſamkeit in den Reichstag verlegt hatte; 
ferner die Abgg. Langerhaus, Virchow, Zelle, 
Czwalina, Drawe, Eberty, Goldſchmidt, Knörcke, 
Seelig, Wirth. Nächſt Herrn v. Minnigerode 
traten aus der konſervativen Partei zumeiſt die 
Herren v. Rauchhaupt und Graf Limburg als 
Redner auf. Der Letztere leitete bekanntlich bei 
der Berathung des Etats des Miniſteriums des 
Auswärtigen, der ſeit Jahren zu einer Be⸗ 
ſprechung keinen Anlaß mehr geboten hat, auf 
beſonderen Wunſch des Herrn Miniſterpräſidenten 
jene große Debatte ein, in welcher dieſer nach 
der Auflöfung des Reichstags den Kampf mit 


Verdacht zu erregen und ohne Andere zu ge⸗ 
fährden. Leicht wäre es geweſen, den Arſenik 
in die Suppe, in den Kaffee oder Thee zu 
ſchütten — aber von dieſen Getränken genießen 


auch Andere, man müßte demnach das Gift fo 


ja 

auf Valentinens Teller oder in die Taſſe thun, 
beides iſt Schwer, faſt unmöglich auszuführen. 
Die alte Friederike ſtellt das Geſchirr auf den 
Tiſch und Gräfin Reden giebt auf und ſchenkt 
ein: fie würde es ſofort gewahren, "wenn fd‘ 
Etwas in einem der Gefäße befände. 

„Vor Allem handelt es ſich darum, daß 
Valentine durch den Genuß einer Speiſe ver⸗ 
giftet wird, welche Friederike oder Frau Martha 
bereitet haben, und die direkt aus der Küche 
kommt. Ferner darf Niemand außer Valentine 
das vergiftete Gerücht berühren. Dafür zu 
ſorgen, iſt Deine Aufgabe, denn ich bin nicht 
mehr in dem Zimmer, ſobald die vergiftete 
Speiſe auf dem Tiſche ſteht. Ich habe mir 
nun Folgendes ausgedacht: Heute ſind bereits 
eine Mandeltorte und ein großer Napfkuchen 
1 worden; Valentine aber liebt dies Ge⸗ 

ääck nicht, ſondern ein anderes, welches oft für 
ſie bereitet wird, man nennt es mürbe Kuchen. 
Es ſind nicht zu große, länglich geformte Kuchen 


aus Butterteig. In die obere Mitte wird eine 
Vertiefung eingedrückt, und dahinein kommt 
Himbeer⸗Gelee. Als ich vorhin in der Küche 


war, hörte ich, wie die alte Friederike ihrem 
Liebling verſprach, morgen in aller Frühe auch 
noch einen Teller voll ſolcher Kuchen bereiten 
zu wollen. Ich muß nun von dem Teig mir 
eine Portion, wie ſie zu zwei Kuchen erforder⸗ 


ganz 
der Form und witzige Darſtellung verbindet. 


en 15. Juli 


Expedition: 


der Majorität deſſelben fortſetzen wollte, um 
wiederholt die Parole für die bevorſtehenden 
Wahlen auszugeben. Die nationalliberale 
Partei fand in Herrn v. Eynern ihren Haupt 
vertreter in den Debatten; ihm folgen nach der 
Häufigkeit des Auftretens die Herrer Kammacher 
und Enneccerus. Viel ſeltener ergriffen die 
Herren Hobrecht und v. Benda das Wort, 
Hierin liegt eine Kritik des Verhaltens dieſer 
Partei, die eines Kommentars nicht bedarf. 
Der eine Name v. Eynern genügt als Grad: 
meſſer für die Bedeutung der Partei. Die 
Beilegung des Kulturkampfs hatte zur Folge, 
daß außer Dr. Windthorſt und dem Frh. 
v. Schorlemer Mitglieder des Zentrums nur 
ſelten das Wort ergriffen. 
— Gegen die neueſten agrariſchen Forde⸗ 
rungen, ſpeziell gegen die weitere Erhöhung 
der Getreidezölle wendet ſich das Vorſteheramt 
der Königsberger Kaufmannſchaft in ſeinem 
jüngſt erſchienenen Jahresbericht. In treffender 
Weiſe wird darin u. A. die Behauptung be⸗ 
ſprochen, daß die gegenwärtigen Getreidezölle 
die Getreidepreiſe nicht geſteigert hätten. „Aller⸗ 
dings haben die beſtehenden Getreidezölle keine 
Aufbeſſerung des Werthes der inländiſchen 
Bodenerzeugniſſe in dem Sinne hervorgerufen, 
daß die Preiſe heute höher ſtänden, als vordem. 
Eine ſolche abſolute Aufbeſſerung verlangt auch 
die oſtpreußiſche agrariſche Petition. Früher 
wurde es aber ſelbſt auf ſchutzzöllneriſcher Seite 
nicht als Aufgabe der Geſetzgebung betrachtet, 


und Vor⸗ 


lich iſt, aus der Schüſſel nehmen, wo der 

Butterteig abgerieben wird. Dies iſt leicht 

ausführbar. In dieſen Teigklumpen nun Inete 

ich den Arſenik, thue eine Portion Zucker dazu, 

tme die Kuchen und backe fie auf meinem 
kleinen Petroleumofen, den ich ſtets und auch 
jetzt bei mir führe, um, wenn es mir einfällt, 

heißes Waſſer zu einem Thee oder einer Mixtur 
zu haben. 

„Die Kuchen werden bei ſchwachem Feuer 
mehr gedörrt als gebacken, was ſich unſchwer 
machen laſſen wird. a 

„Nun aber kommt die Hauptſache. Friede⸗ 
rike legt dieſes Gebäck, wie ich nun ſchon zwei⸗ 
mal geſehen, folgendermaßen auf den kleinen 
ſilbernen Kuchenteller: es werden immer zwei 
Stück der Kuchen gelegt, und auf dieſe kommen 
die anderen darauf, aber ſo, daß die Enden der 
Kuchen entgegengeſetzt zu liegen kommen, und 
ein kleiner hohler Bau entſteht, denn zwei 
werden lang, zwei quer gelegt. 

„Jetzt nun benutze ich einen unbewachten 
Augenblick, und hebe die erſten zwei Kuchen 
auf, lege unter dieſelben die zwei ganz gleich 
ausſehenden, vergifteten, und lege dann die 
oberen auf dieſe, ganz eben ſo, wie ſie lagen. 
Verändert wird nichts, außer daß zwei Kuchen 
dazu gekommen find, was ja Niemand be⸗ 
merken kann. 

„Wenn nun der Kaffee eingenommen iſt, 
werden mit den übrigen nun auch dieſe Kuchen 
herumgegeben werden. Selbſtverſtändlich wird 
den Gäſten zuerſt präſentirt. Man wird alſo 
Deiner Mama anbieten und dann Dir. Nun 


| Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. 
dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ac 


darf, 


Fallen der Preise zu verhindern ; 10 


1887. 


Anſertionsgebühr 


die Igeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in 


ei die Expedition Brückenſtraße 10. 


Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moffe, 
Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht, 
angeſichts der von Tag zu Tag ſchlimmer 
werdenden Deutſchenhetze in Frankreich, folgende 
Warnung: „Zeitungsnachrichten aus Paris zu⸗ 
folge iſt man dort wegen der Feier des 14. 
Juli nicht ohne Beſorgniß; von verſchiedenen 
Seiten wird den daſelbſt weilenden Deutſchen 
anempfohlen, ſich an jenem Tage nicht öffent⸗ 
lich zu zeigen und ihre, der Wuth des Pöbels 
denunzirten Lokale geſchloſſen zu halten. Wir 
konſtatiren, daß die in Frankreich herrſchenden 
Zuſtände derartige Warnungen und Rathſchläge 
als nicht ungerechtfertigt erſcheinen laſſen.“ — 
Ueber die im Zunehmen begriffene Spannung 
unſerer auswärtigen Beziehungen wird der 
offiziöſen „Pol. Korr.“ aus Berlin geſchrieben: 
„Es ſei hier mit Bedauern konſtatirt, daß die 
Verhetzungen gegen Deutſchland, die unwürdige 
Behandlung, denen Deutſche in Frankreich aus⸗ 
geſetzt ſind — wenn ſie auch ſicherlich nicht 
dazu führen werden, daß man in Deutſchland 
den Franzoſen gegenüber das Gaſtrecht verletze 
— mit der Zeit eine ſolche Erbitterung in 
Berlin hervorgerufen haben, daß jede Maß⸗ 
regel der Regierung, durch welche Repreſſalien 
ausgeübt würden, der beifälligſten Aufnahme 
in Deutſchland ſicher ſein würde. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt das Staatsruder in ſtarken, gewandten 
und vorſichtigen Händen, ſo daß man hoffen 

Deutſchland werde nicht gezwungen ſein, 
auf die Herausforderungen mit einer Annahme 
des angebotenen Kampfes zu antworten. Leider 
hat man aber in Frankreich zu der Verſöhnlich⸗ 


keit der deutſchen Politik vielleicht noch größeres 


Vertrauen, als fie beansprucht, denn es giebt 


0 e, ahrung des 
Friedens mit der der Aufrechterhaltung der 
Würde Deutſchlands in Konflikt gerathen könnte. 
Sollte dieſe Grenze erreicht werden, ſo darf 
man als zweifellos annehmen, daß dann jede 


andere Rückſicht in den Hintergrund treten 
würde. Was die Beziehungen Deutſchlands zu 


g ſcher entſponnene 
Polemik, daß die feſte Abſicht beſteht, den von 

Rußland auf handelspolitiſchem Gebiete ange⸗ 
botenen Kampf energiſch aufzunehmen und aus 
15 ſich bisher gehalten 
hatte, zum Angriff überzugehen.“ 

—. Selbſt die „Kreuzzeitung“ kann ſich der 
Einſicht nicht mehr verſchließen, daß es mit 
der Schutzzoll⸗Politik bergab geht. „Es iſt,“ 
ſagt ſie in ihrem neueſten wirthſchaftlichen 


merke auf: wenn die Erzellenz nicht davon 
zulangt, dann nimm Dir die beiden obenauf 
liegenden Kuchen vom Teller. Gräfin Martha 
liebt dieſes Gebäck nämlich nicht, weil es ihr 
zu fett iſt. Daher ſind wir ganz gewiß, daß 
Valentine nun die vergifteten Kuchen ſich nehmen 
und genießen wird.“ 

Malvina ſchauerte zuſammen. 

„Wie Du das Alles ausgedacht und Dir 
zurechtgelegt haſt“, ſagte fie dann langſam, 
„man muß Deinen Scharfſinu bewundern.“ 

Ein ſtolzes Lächeln kräͤuſelte die ſchmalen 
Lippen des Keen Weibes, das jo ruhig 
und überlegt einen Mordplan erſonnen, um ein 
heiteres, unſchuldiges Weſen, daß ihr ſtets 
ea Freundliches erwieſen, aus der Welt zu 

en. 

„Lege morgen etwas Roth auf, mein Gold⸗ 
kind 5 fuhr Johanka dann gleichmüthig fort, 
„damit nicht etwa ein jäher Farbenwechſel Deine 
Erregung verräth, wenn Valentine die Kuchen 
auf ihren Teller legt und davon ißt. Auch 
Du mußt davon genießen, damit die Sache 
recht natürlich ausfieht. Du kannſt das ohne 
die geringſte Sorge thun, in dem Strenzuder 
der oben auf die Kuchen kommt, wird kein 
Gift enthalten ſein, und ſo bleiben alle Anderen 
unberührt davon. Nur Valentine wird das 
eine oder die beiden Stücke des vergifteten Ge⸗ 
bäcks genießen. Ihre Erkrankung, ihr Tod 
werden großes Auffehen erregen, und man wird 
ſchwer an einen Selbſtmord glauben. Der 
Umſtand aber, daß auch Du von dem Kuchen 
gegeſſen, wird jeden Verdacht zerſtreuen, daß 


Wochenbericht, „nicht zu verkennen, daß in 
einem großen Theil unſerer Induſtrie die An⸗ 
ſicht langſam emporwächſt, daß das Schutzzoll⸗ 
ſyſtem zum Theil ſeine Schuldigkeit gethan 
habe, daß die Zeit nahe ſein könne, in welcher 
es angezeigt wäre, zu dem Syſtem der Handels⸗ 
verträge überzugehen.“ Seltſamer Weiſe macht 
ſie der „politiſchen Entwickelung bei uns“ den 
Vorwurf, daß ſie der doktrinen liberalen Handels⸗ 


politik inmitten der liberalen Parteien wieder 


den Boden bereite, 

— Die „Nordd. 
Aeußerung des 
Patriotismus S 
reits von dem Senatspräf en e 
mit der Bemerkung zurückgewieſen word 


„Patriotismus“ getrieben worden ſei. Nichts⸗ 


deſtoweniger nehmen die franzöſiſchen Zeitungen 


von der Aeußerung des Angeklagten mit Ge⸗ 
nugthuung Akt. Selbſt der „Univers“, welcher 
friedlicher geſinnt erſcheint und ebenſo gegen 
die Patriotenliga wie gegen Boulanger Partei 
genommen hat, freut ſich anläßlich der Helden⸗ 
that Kleins, „daß die Aſſimilirung der gewalt⸗ 
ſam annektirten Provinzen nicht vollendet iſt 
und daß die Gemüther zerknirſcht Widerſtand 
leiſten.“ Es iſt eine vollſtändige Perverſion 
der moraliſchen Grundſätze in Frankreich einge⸗ 
treten, wenn ſo wenig Scheu getragen wird, 
einen um Geld bezahlten Spion — er hat 
200 Fr. monatlich erhalten — als Held und 
Märtyrer zu preiſen. Aus dem amerikaniſchen 
Unabhängigkeitskrieg iſt ein Spion von Cooper 
verherrlicht worden, allein dieſer Mann hat 
ausſchließlich aus Vaterlandsliebe ſpionirt und 
ſich niemals Geld oder anderen Vortheil zu⸗ 
wenden laſſen. Es iſt Frankreich vorbehalten 
geblieben, den bezahlten Spion über die Stufe 
ehrlicher Männer hinaus als Gegenſtand der 
Verehrung zu bezeichnen.“ 

— Wie dem „Hamb. Korreſp.“ gemeldet 
wird, kommt von den Perſonen, welche zur 
Uebernahme des Handelsminiſteriums auserſehen 
ſind, Herr Dr. Miquel am meiſten in Betracht. 
Hinzugefügt wird: „Da die Geſchäfte des 
Handelsminiſteriums nicht derartig ſind, daß ſie 
die volle Thätigkeit des bezw. Miniſters in 
Anſpruch nehmen würden, und da die Entlaſtung 
des Reichskanzlers auch nach anderer Seite 
dringend wünſchenswerth ſcheint, ſo vermuthet 
man, daß falls Dr. Miquel preußiſcher Handels⸗ 
miniſter werden würde, ihm auch die Vertretung 
des Reichskanzlers in den Parlamenten zufallen 
werde.“ ve 8 f 


— In Oſtafrita geſtorben iſt dent „Deutſch. 
Tagebl.“ zufolge der Landwirth Reichenberg. 


— Die Todesfälle von Europäern in Oſtafrika 
857 ſich in jüngſter Zeit in auffälliger 
Weiſe. a | | 


ſchreiben die nationalliberalen „Hamb. Nachr.“: 
„Angeſichts der vielen Schäden und öffentlichen 
Aergerniſſe, welche zweifellos durch die Trunk⸗ 
ſucht entſtehen, wird man ohne jeden Zweifel 
zugeben müſſen, daß etwas gegen das weitere 
Umſichgreifen dieſes Laſters geſchehen muß; 
andererſeits leuchtet aber ein, daß auf gericht⸗ 
lichem oder polizeilichem Wege nichts Weſent⸗ 
liches dagegen auszurichten iſt; das ift vielmehr 
Sache der Erziehung, der Schule, der Volks⸗ 
bildung. Durch Verbot oder die Strafbedrohung 
gewiſſer Laſter, zu denen das der Trunkſucht 
in erſter Linie gehört, wird der Reiz, ſich ihnen 


zu überlaſſen, erfahrungsmäßig nur erhöht. Im 


Uebrigen iſt die Trunkenheit eben ein Laſter, 
— — — 


hier eine andere als Valentinens Hand 
Gift gemiſcht hat.“ 

„Und Haralds Brief?“ fragte Malvina 
gedankenvoll, „ſoll ich ihn behalten oder ver⸗ 
nichten?“ 

„Behalte ihn — er kann uns ſpäter gute 
Dienſte leiſten. Du wirſt nun einſehen, daß 
es für die Ausführung meines Planes, den die 
kleinſte Zufälligkeit zerſtören könnte, nothwendig 
iſt, den Kaffee morgen hier einzunehmen und 
erſt ſpäter nach dem Blauhenſtein zu fahren, 
wenn Du Deine Rache vollſtändig genießen 
willſt dadurch, daß Harald Zeuge der Leiden 
ſeiner Geliebten iſt.“ N 

„Nicht auch Zeuge ihres Todes?“ fragte die 
ſchöne Wittwe gedehnt. f 

„So ſchnell dürfte der Tod nicht erfolgen, 
denn ich darf keine zu große Portion Arſenik 
in den Teig miſchen, der fremde Beigeſchmack 
könnte ſonſt Valentine abhalten, die Kuchen zu 
verzehren. i f 

„Aber jetzt haben wir genug von dieſen 
Dingen geſprochen. Lege Dich zur Ruhe, 
mein Goldtöchterchen, und ſchlummere ſüß; laß 
die alte treue Johanka für Dein Glück ſorgen, 
morgen um dieſe Zeit biſt Du dem Ziele ein 
gut Theil näher und dem Verhängniß, das 
ſchon ſo viele Frauen ereilte, die ſich in Liebe 
dem Geſchlechte der Blauhenſtein verbunden 
haben, iſt ein neues Opfer gefallen. Bald 
werden die Mauern der alten Veſte die Braut 
des Ritters Blaubart umſchließen, und ehe noch 
der Ehering an ihrem Finger geglänzt, wird 
ſie "N Leiche hinabgeſenkt werden in die Ahnen: 
gruft.“ 


wie jedes andere, wie z. B. das Spiel, die 
ebenfalls 


ſolche 
zipiellen Einwänden er 
glg. g. Rreißhh Die Bei 
n eklagten $ lein, daß er aus geht 
age getrieben hahe, iſt ber] Geſ 
Atspräſidenten 1 e 
niemals ein größerer Mißbrauch mit dem Worte | €: 


„Warſz. Dniewnik“, deſſen Beziehungen zum 
Gener bekannt ſi ieht 


die Kohlenausbeutung in Ruſſiſch⸗Polen durch 
die Ausländer zu Felde. Man könne dreiſt 
behaupten, daß ſich 75 pCt. der geſammten 
Kohleninduſtrie in den Händen von Ausländern 
befinden, die nicht allein den Betrieb nach einem 
Syſtem des rückſichtsloſeſten Raubbaues leiten, 
wobei 50 pCt. Kohle ungenützt verloren gehen, 
ſondern ſich noch „verſchiedener anderer Neben⸗ 
abſichten, die nicht gerade zu den ehrlichen ge⸗ 
hören“, ſchuldig machen ſollen. Aus dieſem 
Grunde werde ſich der neue Kohlenzo ll vom 


für die Kohleninduſtrie in Ruſſiſch⸗Polen von 


nichtet; in dem jüdiſchen Stadttheil iſt kein 


gewöhnlich n 


mittelbaren Urſachen der verheerenden Wirkungen 


beugungs⸗ und Rettungs⸗Maßregeln ergriffen 


verloren, jetzt erſt unſchätzbar dünkte. 


Malvina ſtieß einen ſchwachen Schrei aus. f 


rafbar zu machen. 


England kei 


— Ausland. 


Warſchan, 12. Juli. Der ruſſiſche 


21. Mai und das Ausländergeſetz vom 26. März 


ſegensreichen Wirkungen erweiſen. — Soeben 
eingetroffener Nachricht zufolge iſt die Kreisſtadt 
Swiencany, im Gouvernement Wilna, ein Raub 
der Flammen geworden. 200 Häuſer ſind ver⸗ 


einziges gerettet worden. 2000 Perſonen ſind 
obdachlos und der größten Noth preisgegeben. 
— Betreffs der vielen vorkommende Brände 
wird der „Pol. Ztg.“ geſchrieben: Mit der 
heißen Jahreszeit kehren alljährlich in Rußland 
die großen Brände wieder, welche zumeiſt ganze 
Städte oder Stadttheile in Aſche legen. Auch 
in dieſem Jahre liefern die Städte Litthauens 
das größte Kontingent zu den Brandkataſtrophen, 
die gegenwärtig einen epidemiſchen Charakter 
zu tragen ſcheinen. Es vergeht faſt kein Tag, 
an welchem nicht Hiobspoſten von abgebrannten 
Städten aus den Gouvernements Minsk, Wilna, 
Witebsk ꝛc. eintreffen mit dem Zuſatze, daß die 

ttelloſen Bewohner kaum ihr 
zacktes Leben retten konnten und nunmehr 


der litthauiſchen Städtchen, der abſolute Mang 


obdach⸗ und brotlos find. Die elende Bun A 


der ſtädtiſchen Behörden für das Loos der meiſt 
jüdiſchen und armen Bevölkerung, welche ihrer⸗ 
ſeits Nichts zum Schutze reſp. zur Verſicherung 
ihrer Herabſeligkeiten unternimmt, ſind die un⸗ 


und der Ausbreitung des Feuers auf ganze 
Stadttheile und Städte. In anderen euro⸗ 
päiſchen Ländern würde die Regierung angeſichts 
der periodiſch wiederkehrenden Kataſtrophen die 
Initiative zur Einführung von Vorſichts⸗, Vor⸗ 


haben — hier bleiben derartige Ereigniſſe 
wirkungslos, zumal da die Selbſthilfe der Ein⸗ 
wohner in Folge ihrer beſchränkten politiſchen 
Rechte faſt ausgeſchloſſen iſt. In Ruſſiſch⸗ 
Polen iſt in dieſer Hinſicht ein ungleich größerer 


2 


liches. Noch ein Mal ließ ihr guter Engel 
eine Mahnung an ſie ergehen, noch konnte ſie 
ja zurück, noch war nichts geſchehen — eine 
Thräne trat in ihr Auge, als ſie ſich Valen⸗ 


tinens liebliches Antlitz im Tode erſtarrt dachte, 


die ſeelenvollen Augen geſchloſſen auf immer!. 
Unwillkürlich faßte ſie mit der Hand 100 
dem Herzen — aber ſie zog die Finger zurück, 
denn dieſelben hatten den Brief berührt, den 
ſie in der Bruſttaſche des Hauskleides geborgen 
— den Brief mit den zärtlichen Liebesworten, 
die der treuloſe Mann an ſeine neue Geliebte 
gerichtet. 1 2 
Und Dieſe ſollte den Sieg über ſie davon⸗ 
tragen, vielleicht noch gar in vertraulicher Zwie⸗ 
ſprache von Harald erfahren, daß die ſtolze 
Malving einſt vergeblich demüthig und ver⸗ 
zweifelnd um das Herz gefleht, das jetzt Valen⸗ 
tinen gehörte? 1295 u 
Nein und tauſendmal nein! Heiß wallte die 
ſündige Liebe zu Harald, der ſie verſchmäht, 
wieder auf in der Bruſt des leidenſchaftlichen 
Weibes, dem das Gut, welches ſie auf ewi 


„Das Leben iſt ein Kampf,“ ſprach ſie 
finſter zu der alten Dienerin, die ſchweigend, 
aber mit ſcharfem Blicke den Streit der Em⸗ 
pfindungen beobachtet, der ſich in Malvina's 
Zügen abgeſpielt — „das Leben iſt ein Kampf 
Aller wider Alle, wie die Philoſophen und 
Weiſen ſagen. Wohlan denn, ich will nicht 
feige nachgeben, und jede Waffe ſoll mir recht 
ſein, wenn ſie mir nur zum Siege verhilft!“ 


Fortſetzung folgt. 


Fortſchritt bemerkbar, da alle Gouvernements⸗ 


dabei wieder die Maklerthätigkeit ausüben 
n herbeiführen. 


ist mit dem 
eingetroffen, 
Milan, den Miniſtern und dem diplomatiſchen 


Friede zwiſchen 
hergeſtellt zu ſein. 


Ferdinand von Koburg an den hieſigen Muni⸗ 
zipalrath drückt die Ueberzeugung aus, die 
Bürgerſchaft werde ihm in Treue ergeben ſein. 
Miniſteriums wird eine Amneſtie 
politiſchen Flüchtlinge und Gefangenen ſein. — 
An den Straßenecken iſt ein Manifeſt ange⸗ 
ſchlagen, in welchem der Prinz von Koburg 
für die, beiläufig fünfhundert, aus Bulgarien 
erhaltenen Huldigungs⸗Telegramme ſeinen Dank 
ausſpricht. Prinz Ferdinand mahnt darin zur 
Mäßigung und rechnet auf den Takt und die 
Ergebenheit desbulgariſchen Volkes, welche allein 


möglichen werden. 
Taulud (Maſſaua) iſt in der verfloſſenen Nacht 


fünfzehn ſchwer, mehrere leicht verwundet. Die 
Urſache der Exploſion iſt unbekannt. 


1 
1 jeglicher Feuerloſchapparale, die Öleichgittigteit | 7D 
— Ueber Maßregeln gegen die Trunkenheit 


Feſttagen während der Zeit des Gottesdienſtes 


neue Theil unſeres evangeliſchen fe 


und viele Kreisſtädte eine gut organiſirte, wenn 
Kapelle von mehreren rohen Geſellen 


einem Kirchenſtuhl befeſtigte Kirchenkaſſe abge⸗ 
riſſen und entwendet und alsdann den Taufſtein 


wäre, über die Wahl des Prinzen Ferdinand u auf dem Fußboden 
von Koburg zum Fürſten von Bulgarien ſpeziell ch alsdann auf demſelben 
g 5 einzuleiten. Jene en ſind, wieder entfernt. 
Berichte deuten auch an, Deutſchland könnte e 6.3) 


u ee 
elgrad, 12. Juli. Königin. Natalie] der Kaiser hier am 5. Septem 
treffen. Für Beſuche unſeres Theaters ſind die 
Abende des 6., event. 7., 9. und 10. September 
in Ausſicht genommen. — Herr Oberſtaatsan⸗ 
walt Saro begeht in nächſter Zeit die Feier 
feines ſünfzigjährigen Dienſtjubiläums. 
Inſterburg, 12. Juli. Der Hütejunge 
L. in Wirbeln hat ſeinem Kameraden B. mittels 
einer Jagdflinte, die er ſich aus der Wohnung 
des Forſtaufſehers zu verſchaffen gewußt hatte 
und die zufällig geladen war, ſpielend eine 
Schrotladung in den Hals geſchoſſen, ſo daß 
der Tod des Verwundeten ſehr bald eintrat. 
. 30 
Stallupönen, 12. Juli. Herr Regierungs⸗ 
präſident Steinmann hat die Niederlegung des 
Amtes ſeitens des hieſigen Bürgermeiſters ge⸗ 
nehmigt und iſt deshalb Seitens der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung in der letzten Sitzung 
der Beſchluß gefaßt, die hieſige Bürgermeiſter⸗ 
ftelle in nächſter Zeit mit einem penſionsberech⸗ 
tigten Gehalt von 2400 Mark nebſt unentgelt⸗ 
licher Benutzung der im Magiſtratsgebäude ge⸗ 
legenen Dienſtwohnung auszubieten. Bis zur 
Neubeſetzung der Stelle werden die Geſchäfte 


Kronprinzen heute Mittag hier 
am Landungsplatze von König 
begrüßt. Sonach ſcheint der eheliche 


dem ſerbiſchen Königspaar wieder 


Sofia, 12. Juli. Die Antwort des Prinzen 


Der erſte Regierungsakt des neuen 


für alle 


die Verwirklichung der gemeinſamen Wünſche er⸗ 
Nom, 12. Juli. Das Pulvermagazin von 


erplodirt. Sieben Soldaten find getödtet, 


Herrn Landau beſorgt. 


Bromberg, 12. Juli. Das Schwur⸗ 
gericht verurtheilte in geſtriger Sitzung die ver⸗ 
wittwete Pauline Tomoj aus Wunſchheim zu 
10 Jahren Zuchthaus, weil ſie am 15. Mai er. 
ihren Ehemann, mit dem ſie 30 Jahre ver⸗ 
heirathet war, in einem Wuthanfalle durch einen 
Stich in den Hals getödtet hat. Die Frau iſt 
53, der von ihr getödtete Mann war 80 Jahre 


Madrid, 13. Juli. In dem Gebäude 
der deutſchen Botſchaft ſchlug geſtern der Blitz 
ein. Der Thürſteher wurde leicht verbrannt. 
Als die kgl. 


s abging, dampfte die alt. — Heute wurde der Schloſſer Johann 
verſtandenen Signals | Zulkowski von hier Le chten Todt: 
warts fat wormärts | ſchlage feiner. Chefrau zu, 8 Jahren Juchthus 
Nac b ec h ig hr) eilt. 1 e ur ri u 8 
Hacht, obgleich beſchäigt, Nakel, 12. Juli. Heute Nachmittags wurde 


——— 
Provinzielles. 


S Gollub, 13. Juli. Man hört hier 
vielfach Klagen darüber, daß an Sonn⸗ und 


rock des 21. Infanterieregiments, 
eine dazu gehörige Mütze und Zeughoſe abge- 
I nommen. Derſelbe hatte dieſe Sachen hier für 
einen auffallend billigen Preis zum Verkauf 
angeboten, und da er ſich über den Erwerb 
dieſer Sachen nicht ausweiſen konnte, wurde er 
feſtgenommen. in 
Inowrazlaw, 12. Juli. In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung, die heute unter Vorſitz des 
Vorſteherſtellvertreters, Herrn v. Grabski, ſtatt⸗ 
gefunden hat, wurde nach der „Oſtd. Pr.“ Hr. 
Referendar a. D. Heſſe aus Köpenick einſtimmig 
zum beſoldeten Beigeordneten unſerer Stadt 
gewählt. . 
Poſen, 13. Juli. Das königliche Kon⸗ 
forum ber Prang Bofen, welches bisher jeine 
Geſchäftsräume im erſten Stockwerk des d ügels 
des Regierungsgebäudes an dem Neuen Markte 
hatte, wird dieſelben zum 1. Oktober d. J. in 
eine zu miethende Lokalität von ca. 12 Räumen 
in der Oberſtadt verlegen. Die bisherigen 
Geſchäftsräume des Konſiſtoriums werden zur 
Unterbringung des Bureaus der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion, welche bisher das Erdgeſchoß jenes 
Flügels benutzte, und vom 1. Oktober d. J. 
ab eine bedeutend erweiterte Thätigkeit ent⸗ 
falten wird, mit benutzt werden. (P. 3.) 


Stolpmünde, II. Juli. Geſtern morgen 
fiel der 10 jährige Gymnaſiaſt Arthur Caſſel, 
der hier mit ſeinen Eltern im Bade weilt, von 
der über den Lotſenhafen führenden Brücke in 
den Hafen. Der 16jährige Gymnaſiaſt Ernſt 
Welt, ein Stiefſohn des zur Zeit hier weilen⸗ 
den Bürgermeiſters Herrn Wolf aus Schneide⸗ 
mühl, warf ſich nach Entledigung ſeines Rockes 
ohne Zaudern in die Fluthen, erfaßte den bereits 
ertrinkenden Knaben und bielt ihn ſo lange 
über Waſſer, bis der wachthabende Lotſenruderer 


die Geſchäftslokale nicht geſchloſſen bleiben. + 
Die Klee⸗ und Heuernte iſt bereits beendet, der 
Ertrag läßt an mehreren Stellen zu wünſchen 
übrig. — Zu Ehren des von hier nach Berlin 
verziehenden Kaufmanns Herrn Baer, welcher 
hier viele Ehrenämter inne gehabt, hat im 
Arndt'ſchen Garten ein Abſchiedseſſen ſtattge⸗ 
funden. — Von Gneſen iſt ein Reiter hier, 
eingetroffen. Derſelbe hat zur Zurücklegung der 
genannten Strecke 4 Tage gebraucht und das 
ferd dabei furchtbar abgetrieben. ſi 

D Schulitz, 14. Juli. Bei Beerdigung 
der Frau Reſtaurateur K. wurde geſtern der 


eingeweiht. Frau K., welche ein ſehr groß 
Gefolge zu Grabe geleitet, it, die erſte welche 
auf dem neuen Kirchhof ihre letzte Ruhe ge⸗ 
funden hat. Unſer evangeliſcher Herr Pfarrer 
hielt aus Anlaß der Kirchhofsweihe und an der 
offenen Gruft eine warme, tief empfundene Rede. 
Danzig, 13. Juli. Der Vorſtand des 
weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins hält Sonnabend, 
den 16. d. Mts., an Bord des Dampfers der 
Weichſel⸗Strombauverwaltung „Gotthilf Hagen“ 
eine Sitzung ab, bei welcher Gelegenheit die 
neue Schleuſe bei Plehnendorf, die Molenbauten, 
ſowie die Störbrutkäſten, die Störſchlächtereien 
und Kaviarzubereitungsanſtalten in Neufähr be⸗ 
ſichtigt werden ſollen. Aus der Tagesordnung 
heben wir hervor: Fiſchdurchläſſe an der Weichſel, 
Lachsleiter bei Mühlhof, Ausſtellung in Krakau, 
Wanderverſammlung in Carthaus, Vermehrung 
der Zuchtteiche in der Provinz, Lachsbeobachtungen, 


Fiſchereitag in Freiburg, Miesmuſchelzucht,] F. Roggat zu Hülfe kam. Beiden vereint ge⸗ 
Neunaugenvermehrung und Neunaugenfang,] lang es dann, den Knaben ans Land zu bringen. 


Lachsfiſcherei in der Oſtſee, Gründung eines 
Verbandes von Fiſcherei⸗Vereinen, Erlaß des 
Herrn Miniſters für Landwirthſchaft betreffend 
die Räucheranſtalt in Hela. (D. 30) 

Stuhm, 13. Juli. Das fünfjährige 
Söhnchen des Händlers Dobrowolski sen. aus 
Altmark wollte ein vor einer Reſtauration ſte⸗ 
hendes Pferd füttern und reichte dem Thiere 
eine Hand voll Heu. Das Pferd biß jedoch 
dem Kinde in die Wange und riß ihm dieſelbe 
faſt bis zum Ohre auf. 


Der jugendliche Lebensretter wäre beinahe ſelbſt 
den Wellen zum Opfer gefallen, da der er⸗ 
trinkende Knabe ſich krampfhaft an ſeinen Arm 
klammerte und dadurch ſeinen Retter am 
Schwimmen hinderte. Die muthige That wird 
zweifelsohne ihren gebührenden Lohn Rn 

O. P. 


Lyck, 13. Juli. In der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntag iſt in der hieſigen katholiſchen 
welle ein 
ſchändlicher Frevel verübt worden. Die Thäter 
ſind vom Hof aus durch ein Fenſter in die 
Kapelle eingedrungen, haben zunächſt die an 


Darauf 


des Bürgermeiſters von dem Beigeordneten 


2 1 4 £o b Antrag ſelbſt wird mit 13 gegen 5 Stimmen fahren kann, wird ſich die Aeuglein roth weinen. Schiffs⸗Bewegung. 

En 2%; de „Gothia“, am 2. Juli von New⸗Nork nach Stettin 
l abgegangen; „Slavonia“, am 2. Juli von Stettin nach 
New⸗York abgegangen; „Rhaetia“, von Hamburg nach 
New⸗York, am 5. Inli von Havre weitergegangen; 
„Hammonia“, am 7. Juli von New⸗York nach Ham⸗ 
burg abgegangen; „Moravia“, am 7. Juli von Ham⸗ 
burg nach New⸗York abgegangen. 


| Submiſſions-Termin. 


Königl. Fortififation hier. Verkauf der beim Ab⸗ 
bruch des Bromberger Thores gewonnenen Ma⸗ 
terialien. Termin 18. Juli, Vorm. 10 Uhr. 


e, angenommen. Der letzte Gegenſtand der Tages⸗ Die böſe Polizei! 

1 Som, e E iſt Wahl Br Abgeordneter zu der — [Gefunden! 2 Etuis zu Zigarren⸗ 

IN ilitärif che 8. Auf einem | neuen Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Synode. Es ſpitzen in der Nähe des Proviantamts, ein 
Diſtanzritt von Bromberg durch Kujavien u. | werden mit großer Majorität zu Abgeordneten Stubenſchlüſſel in der Breitenſtraße, 1 grauer 

s. w. ſind geſtern unter Führung des Herrn] die Herren Pfarrer Stachowitz, Bürgermeister Schirm im Glacis. Näheres im Polizei⸗ 

Kommandeurs der 4. Kavallerie⸗Brigade, Herrn] Bender, Stadtrath Kittler und zu deren Stell-] Sekretariat. 

Oberſt v. Liebermann, der Kommandeur des vertretern die Herren Sup.⸗Verweſer Pfarrer Polizze ilich es. Verhaftet ſind 
11. Dragoner Regiments, Herr Oberſt ] Vetter, Stadtrath Prowe und Stadtrath 9 Perſonen, darunter fämmtliche „Bierſpendende 

v. d. Decken, 4 Rittmeiſter, 4 Premier: und Schwartz gewählt. Nach der Synode fand ein Heben“ eines hieſigen Reſtaurants. 

4 Sekonde = Lieutenants des genannten Regi⸗gemeinſames Mittageſſen in Hotel „Drei — [Von der Weich jel.] Heutiger 

hier eingetroffen Die Herren haben, wie | Kronen“ ſtatt. Waſſerſtand 0,68 Mtr. Dampfer „Anna“ iſt 

In! mittheilt, täglich über 10 Meilen — [Beleuchtung des Hauſes.] mit 4 Kähnen im Schlepptau hier eingetroffen. 

* zurückgelegt. Reiter und Pferde haben dabei | Der Eigenthümer eines Miethshauſes und ebenſo | — Der niedrige Waſſerſtand fängt, wie man 

keinen Schaden gelitten. Abgeſtiegen find die | der Fiskus und andere juriſtiſche Perſonen hin⸗ uns mittheilt, bereits an, der Weichſelſchifffahrt 

Herren im Hotel „Schwarzer Adler“. Daſelbſt wird ſichtlich ihrer dem Verkehr des Publikums bes Schwierigkeiten zu bereiten. 

1 auch Herr Oberſt v. Teichmann = Logiſchen, en geri I. ine 8160 — — —t—VU— — 
Kommandeur der 1. Fuß Artillerie ⸗ Brigade, | des Reichsgericht, Zivilſenats, vom 16. i 
Wohnung nehmen 85 Herr Oberſt trifft zur [Mai d. J, im Geltungsbereich des Preußiſchen 5 Briefhaften der Redaktion. 
Beſichtigung d jetzt ftattfindenden Feſtungs⸗[ Allgemeinen Landrechts zur Unterhaltung von An die „Thorner Zeitung.“ Nr. 161 des genannten 
Armirungs⸗Arbeiten in unſerem Ort ein. | Beleuchtungs⸗Einrichtungen nach Eintritt der ] Blattes iſt uns heute unter Streifband zugegangen 

—[Neichsgerichts⸗Entſcheidung.] | Dunkelheit bis zu der Zeit, bis zu welcher on ante der 5 il a nee re 
Der Cescgftsher iſt nach einem Urtheil des der regelmäßige Verkehr in dem Hauſe dauert, — Theater „ . Herhältniffe Are 
Reichsgerichts vom 14. Mai d. J. zwar nicht | veip. das Dienſtgebände dem Verkehr des Publiz I) Aluſtriche ganz beſonders bemerkbar gemacht. Auf die 

verpflichtet, dem tantiemeberechtigten Handlungs⸗kums geöffnet iſt, geſetzlich verpflichtet und für | Ausführungen näher einzugehen lohnt nicht, ein eigenes 
gehilfen eine eidlich zu bekräftigende Rechnung jeden aus der Unterlaſſung der Beleuchtung ent⸗ a 7 ar - 555 4 
zu legen, wohl aber iſt er ſicher dazu verpflichtet, ſtehenden Schaden haftbar. 8 Jahresfriſt (das jetzige Redaktionsperſonal der „Thorn. 
dem Handlungsgehilfen auf Grund ſeiner Bücher [Die Bahnhofs ⸗Reſtauration Ztg.“ hatte damals ſchon ſeine Thätigkeit begonnen), 
eine durch dieſelben zu belegende Auskunft da⸗ auf Bahnhof Lautenburg, ]. welche Die in Hromberg erſcheinende „Oſtdeutſche Preſſe“ fol: 
. Ba, wie hoch ſich der Reinge⸗ | vorausfichtlih im September d. J. eröffnet] gende tig: 5 Ae en 9 

winn ſeines Geſchäfts in der Zeit belaufen hat,] werden wird, ſoll verpachtet werden. Gebote 0 " 8. 

in welcher jener ihn bedient hat. In der Regel] ind bis 2³ Juli, Vorm. 11 Uhr, an das 

wird die Vorlegung der Bilanz ausreichen, um | hieſige Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt einzu⸗ 
1 ann u geben. Die Verweiſung auf | reichen, wo auch die näheren Bedingungen ein: 


K 


. 


Holztransport auf der Weichſel: 

Am 14. Juli ſind eingegangen: Carl Strauch von 
Th. W. Falkenberg ⸗Johannisburg (Oſtpr.), an Ver⸗ 
ſender Guſtebieſe 3 Traften 1727 Kiefern - Rundholz; 
P. Falkenhagen von Th. W. Falkenberg⸗Johannisburg 
(Ditpr.), an Verſender Guſtebieſe 3 Traften 1796 
Kiefern- Rundholz; L. Lüdeke von W. Köhne⸗Pieszantke, 
an Verkauf Liepe 3 Traften 3487 Tannen Rundholz 
auch Mauerlatten; Pinkus Karafiol von Landau⸗ 
Liporsz, an Müller⸗Danzig und J. Wegener ⸗Schulitz 
8 Traften 2 Eichen » Plangons, 84 Kanteichen, 262 
einfache und doppelte Tannen Balken, 814 einfache 
Kiefern⸗Schwellen, 9908 einfache und doppelte Weichen, 
22434 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 3172 
Kiefern ⸗Mauerlatten, 972 Kiefern ⸗ Sleeper; Marcin 
Kopyto von Iſrael Zucker⸗Ulanow, an Verkauf Thorn 
1 Traft 2019 Kiefern⸗Mauerlatten, 94 Tannen; Jedrzey 
Czarnota von Chaim Werner - Ulanow, an Verkauf 
orn 2 Traften 4152 Kiefern ⸗ Mauerlatten ; 
uch Tükel von Barchan Wilner - Luma, 
an Ordre Schulitz und Thorn 2 Traften 
39 Eichen⸗Plangons, 124 Kiefern⸗Balken, 1919 Kiefern⸗ 
Balken auch Mauerlatten, 1011 einfache und 70 dop. 
Eichen⸗Schwellen, 1703 Kiefern⸗Mauerlatten, 60 Kiefern⸗ 
Sleeper; Hirſch Tükel von Barchan Wilner⸗Luma, an 
Ordre Schulitz und Thorn 1 Traft 499 doppelte und 


Liebe Kollegin! Geſtatten Sie mit, Ihnen für 
Ihren Theater⸗Rezenſenten einen herzlichen Hände⸗ 
druck auf dieſem Wege zukommen zu laſſen. Die 
Veranlaſſung dazu iſt Jud Rezenſion über die 

* 1 im „Thorner Stadttheater“ ſtattgefundene 


ufmänniſchen Handlungsbücher des Prinz ae 115 Gegen Einſendung einer Ab⸗ ufführung von „Schnell gefreit“ ſeitens 5525 ei iefern⸗ 5 
Fhpals erledigt nicht den Anſpruc des Tantieme: | |hreibegebüht von 75 Pf. tönnen diee Be] der Verler Sed engen s. Selen ed penn Seren an 
0 berechtigten, der weder ein Recht hat, die Tan | dingungen vom Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt bat wohl ein Drama und deſſen Darſtellung auf] Danzig 2 Traften 567 Eichen⸗Plangons auch Stamm⸗ 
| tieme ſeinerſeits auf Grund derBücher felbitftändig | | ezogen werden. 1 K. Menſchen — noch ſeltener gar auf zwei enden, 127 Kanteichen, 1329 Kiefern Balten auch 
u berechnen, noch iſt ihm ſolches anzufinnen, Hp. [Sommertheater] Bei | ee EU a fert Sewelen 106 34 Doppelte be einfate 
* = —[Reichsgerichtsentſcheidungen.] mäßigten Preiſen ging geſtern Gneiſel's Schwank aber dürfte eszu rechnen ſein, wenn dieſe beiden Rezen⸗ Aua Ege Schwelle, 4 Kiefer Weder, he 


0 getrennt von einander, für ihrUrtheil auch ſogar Eichen⸗Stabholz. 


tefelben Worte wählen. Wollen wir niet... 


i i i i mäßi i erzi emeinſchaftliche Koſten eine Schaubude bauen Were; n 
kehr iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, bei mäßigem Entree ein volles Haus zu erzielen, n Geld. e re Telegraphiſche Börfen:D 2 
IV. Zivilſenats, vom 14. April d. J., 15 war zum größten Theil erreicht worden, wenn leicht he 5 Sie fh bahn allein für — 8 Po 14. Juli. Ra 


Jonds: feit. 13. Juli. 


Geltungsbereich des Preuß. Allgemeinen Land⸗ auch f. 
Ruſſiſche Banknoten. 178,401 179,00 


rechts auch ohne eine darin enthaltene Frift: | können. Die animirteſte Stimmung verbreitete] einige Wochen — ſpäter ge⸗ 


en iſt?! (Meine am 30. vorigen, Ihre 


beſtimmung wirkſam; in dieſem Fall hat der | ſich bald im ganzen Hauſe durch die draſtiſch eſes Monats.) — Juwohr Monk Warſchau 8 Tage 17785] 178,65 
Scheidungsrichter unter Berückſichtigung der ob⸗ he be e el meh ®e. 0 Conſol . „„ é 196,50 106,50 
waltenden Umſtände zu prüfen, ob die Friſt, Wuiiſche Pfandbriefe 5% . . 8,0] 56,10 
ee a A TE thats chlich hat do. Liquid. Pfandbriefe ! 51,20] 51,60 
eee, i ib Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,0 97,40 
verſtreichen laſſen, ohne dem Credſt⸗Aktienn 51,50] 450,00 
Folge zu leiſten, genügend * Oeſterr. Banknoten 1360,75 160,75 
harrliche Weigerung zu konſtatiren. — Hat lichen Sinne geäußerk. — In unſerem Redaktionsarchiv | Iiskonto- Comm. Antheile . . 193,70 193,90 
Jemand bei einer Verſicherungsgeſellſchaft eine ud noch mehrere e r e ‚eisen: gelb d 4 ae 
Lebensverſicherungspolice genommen und in dem Aae pa, og Th , Kretsltanehgt Loco in New⸗Dork 84½8 86 1½ 
2 iche ingsvertrage eine Perſon, zu deren reau jedem Nachftagenden zur Anſicht vor-] Roggen: loco 1120,09 120,00 
Sunſten er verſicherte, icht bezeichnet, ſo Leſer werden gewiß würdigen, welches? Zuli-Auguft 129,00] 120,20 
Fällt. no { hes Reichsgerichts, Fr. s richtige iſt, ob das eines Abſchreibers e September⸗Oktober] 123,00 122,70 
N vr nilfenats. po 55 ea 171 3 An * = en SE - Men -toir ef ah 5 41 K ö j ne bir en Arbeiters. ir übers j Ibör Jul ee i 4120 
„ e eee e e e ter A N N \ il „ob : i e 2 
einen, Ableben die ‚ Verfiherungsfumme an] das Jahresfeitdes © uftan: | Kid wibertpeiht, wenn ein anne edlen aner | September-Oftober 4610| 4 550 
ſeinen Nachlaß reſp. an die Nachlaßgläubiger.] Adolf⸗ Hauptvereins für Oſt⸗ und 5 und einzelner Leistungen lobend erwähnt ] Spiritus: Se Auguſt 88 ee 
| ſeinem Tode P We ft! ird i in zu i i iſon kein günſtiges Artheil Ir . aıgu 635 2 
m 905 Pipe nehmer vor ſeinem Tode] Weſtpreußen] wird im Jahre 1888 in und doch über die ganze Kaifen kein enen September Ottober 67,00] 6600 


auszuſprechen im Stande iſt. 5 


echte a olice durch Zeſſion einem] Elbing gefeiert werden. Das Urtheil des abſchreibenden Redaktionsperſonals 


Dritten übertragen, ſo unterliegt dieſe Zeſſion — [Der Männergeſangverein 
Dr den Vorſchriften des R. Anfechtungs⸗ | „Lieder inan,z“,] welcher bereits wiederholt 

sag der Nach ögläubiger. in öffentlichen Konzerten aufgetreten iſt und 
% Kreis⸗ Synode] wurde jedesmal hervorragende Erfolge errungen hat. 
9e 2 zen Vorſitende Herrn Super.⸗] — wir erinnern uns an die beiden Aufführungen 
BVerpeſer Pfarrer Vetter eröffnet und alsdann] des „Landsknecht“ im Winter — wird Sonn⸗ 
A 0 Hert ? Andrieſen als neues Mitglied tag, den 17. d. Mts., im Schützenhaus⸗Garten 

einge ] 


Bechfel-Disfont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für beutfche 
Staats⸗Anl. 3½% %, für 119 Effekten 4 %. . 


der „Thorner Zeitung. kaun für uns nicht maßgebend 
ſein, wir werden auf dieſes Blatt nie mehr zurück. 
men. { 


kom 


Die Redaktion. 


2 


Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 14. Juli. 


Alleine Chron. 


London, 13. Juli. Eine gräßliche That wurde f (b. Portratius u. Grothe) 


Pfarrer f Jun ene grüßlii i 
2 Are . len De 14 - 8 9 . Loco 65,50 Brf. 65,00 Geld —— bez. 

z führt. Stadtrath Prowe erſtattete unter Mitwirkung der Kapelle des 61. Regts. ] am Sonnabend von einem Irrſinnigen in der Nachbar dne 55 ar 
JJ /// | 9 > +0 
das Kaſſen⸗ und Rechnungs weſen der einzelnen | Zahlreicher Beſuch wird den Sängern ſicherlich. ehe mit einer Heuhechel, mit welcher er Auer Getreide = Bericht 

Gemeinden. So weit die Rechnungen vor: nicht fehlen! 8 zwel Ziegen, die ihm in den Weg kamen, den Garaus 2217 . 
legen, ſind keinerlei Erinnerungen zu ziehen.] — [Die diesjährigen Sommer⸗] machte. Dann petra er ein Heukeld, auf weichem] der Handelskammer für Kreis Thorn. 


mehrere t arbeiteten. Wüthend ſchwang er ſeine 
Mordwaffe, trennte zwei Anh beinahe den Kopf 
vom Rumpfe und verwundete drei andere. dergeſtalt, 
daß eine ſeitdem eh und die anderen nicht“ 
wieder aufkommen e Die Begebenheit wurde 

ſofort der olizei in Rathfriland und Vallynd ge⸗ 
meldet und ſofort rückte eine Anzahl Schutzleute aus, 
um auf den 1 Mörder zu fahnden. Sie 
fanden ihn endlich in einem Teich bis zum Hals im 
Waſſer ſtehen, wo er nicht ohne Schwierigkeit feſtge⸗ 
nommen und gefeſſelt wurde. Der Mörder heißt 


Thorn, den 14. Juli 1887. 
Wetter heiß. 10 en 
Weizen faſt ohne Angebot, 128 Pfd. hell 180 M., 
131 Pfd. hell 182 M. 

page eiihäftslas, 122 Pfd. 112 M., 125, Pfd. 


> . x 
Erbſen, Futterwaare 100-103 M., Mittelwaare 
106-110 M. 


Eine Anzahl Rechnungen ſind noch nicht vor: Ferien] bei den Elementarſchulen des Thorner 
ham darin ſeine Erklärung | Kreifes ſind auf die Zeit 25. Juli bis 
on jetzt zuſammen⸗ | 13. Auguſt feſtgeſetzt. 

berufen war, während ſie gewöhnlich erft im [Dem Printer] in den Straßen 
Oktober oder November tagt. Die Rechnung] unſerer Stadt wird ſeit einiger Zeit von der 
der Synodalkaſſe pro 1886/87 wird als ſtädtiſchen Bauverwaltung große Aufmerkſamkeit 
ordnungsmäßig befunden und dechargirt, fie | geſchenkt. Namentlich wird danach geſtrobt, die 
ſchließt mit einem Beſtand von 44 Mark abe Hauptſtraßen, mit einem möglichſt tadelfreien 
Der Etat ver Kreisſpndde für „1987/88 wird Pflaster zu verſehen, die Uebergänge werden] Hislep, it ſenek Beides ehr. Sattler und md bis 

den Anſätzen des Vorjahres faſt genau ent-] mit Kopfſteinen gepflaſtert, wie das jetzt auch por furzeng Jufaſſe einer Irrenanſtaltt. 
ſprechend angenommen. Der Bericht über die] beim Eingange vom altſtädtiſchen Markt! Eine zärtliche Braut. Vor einigen Tagen ſollte 
kirchlichen und ſittlichen Zuſtände im Synodal⸗ zur Kulmerſtraße der Fall iſt. Leider in der Kirche zu Maucheſter die Tramnung eines Braut⸗ 
kreis wird von dem Herrn Vorſitzenden vorge: | ift ein ſolches Intereſſe für Nehen⸗ und Hinter⸗ n — 7 115 . 2 L. erſchien; 
tragen und von der Synode feſtgeſtellt. Herr ſtraßen nicht immer zu bemerken. So iſt z. B. Bert re . en Hana ea Dan Wangen 
Bürgermeiſter Bender ſtellt dabei den Antrag, in der „Grabenſtraße“, der Straße zwiſchen ein wenig zur Seite, 111 mit ihm eine 85 

Mi 


Danzig, den 13. Juli 1887. — Getreide⸗Börſe. 
. (L. Gieldzinski.) 

> Wetter: ſchön und warm. 

Weizen. Heute loco ohne Handel. 5 

Roggen iſt nur eine Kahnladung inländiſcher 
126.7 Pfd. Mk. 109 per 120 Pfd. per Tonne gehandelt. 
Hafer inländischer Mk. 95, Mk. 96 per Tonne 
bezahlt. j ) . 


N 
— — 


* 


2 re.) Isk 
die Provinzial⸗Synode eſuchen, auf Abs] ſchiefen Th ud Gasanſtalt, ss „ ſeine Worte ſchienen Auk zu finden, die t RT, ERUREIEH 
een W e Iiefen Thurm u 8 n urge ar Meteorologiſche Beobachtungen. 


: f e ühren hinzumi i ie Ki lb: it J wandte ſich an den überraſchten Bräutigam und er⸗ 
ſchaffung der Stolgeb 0 hinzuwirken. Der derart ſchadhaft, daß die Kinder Steine mit klärte kurzweg, ſie habe ſich die Sache überlegt, ſie 


1 | ſen Zinſen der 
Wirthſchaft zugut kämen. Die Brant wär eben 
ſchnell entichloffe „allein die Pfarrkinder find küber 
den Fall empört und haben beim Biſchof Klage über 
die Sache geführt. Das Urtheil iſt noch- ausſtändig. 

Die amerkkaniſchen Damen, wohl wiſſend, welcher 
Urquell von Aerger aus dem Anprobixren einer neuen 
Toilette fließt, haben ſich nun geholfen. Jede Dame 
läßt eine Puppe genau 5 ihrer Geſtalt modelliren, 
dieſe hat bei der Schneiderin ſtändigen Aufenthalt, 
und ihr werden auch alle Kleider jo lange angepaßt, 
bis Alles in Ordnung iſt, ſo daß die Eigenthümerin 
erst die fertige, tadellgſe Toilette zugeſtellt erhält. Wie 
die Frauenärzte in ihrem letzten offiziellen Berichte er⸗ 
klären, haben ſeit. dieſer Einführung die nervöfen 
Leiden bei dieſem Geſchlechte abgenommen, während 
die in Behandlung ſtehenden Patientinnen in Helge 
der Nenerung ſich größtentheils ſchon beſſer befinden. 


1 Antrag rief eine längere Debatte hervor und leichter Mühe herausreißen können. Das ge⸗ werde ihn nicht hei je Gate ar | € 

. 1 1 2 N 7 5 5 TUR nicht heirathen. Gäſte . S . . 
wenn ſchon von allen Seiten die Verwerflich⸗ ſchieht denn auch, immer grüßer werden die tu 20% nächſten Ain ee A B. 5 Stunde] Barom 1 n ai wo 

det der Stolgebühren anerkannt wurde und ſteinloſen Stellen, für Wagen iſt die, Paſſage | meinde, da 85 dem die Braut ſehr gefallen, dieſer 15. 750.51 ö 5 

deren Einziehung in der bisherigen Form als] durch die Straße jetzt gefährlich und bald ganz Jer Wien n ite 08 ht 10 Founder Feen 

berülter 7a ſelbſt als unwürdig für das Ant | unmöglich. Je länger mit der Reparatur des Mutter ein großes 5 sch 447 ba. [763.7 4214| Sit 1 


eines Geiſtlichen bezeichnet wurde, ſo hielten doch] Pflaſters in der genannten Straße gezögert Waſſerſtand am 14. Julf, Nachm. 3 Uhr: 0,68 Meter. 
mehrere Synodalen die Erledigung dieſes An wird, deſto größer werden die Koſten. N u . 
trags nicht für ſo leicht, weil Erſatz dafür nur — [Mit dem Beſprengen der 
durch Kirchenſte 1 zu Net wäre und dabei,[ Straßen! iſt bereits begonnen. b 
wie an iſpielen! ballett wurde eine] — [Eine kluge Fra u,] die nach ihrer 
ſchwere Belaſtung Einzelner erfolgen würde.] Angabe im Stande war, ihren Mitmenſchen, 
In Bezug auf das Letztere wurde darauf hin- namentlich den jüngeren jenes Geſchlechts, das 
Wake daß in der Vertheilung der Laſten] ſich das ſchwächere nennt, aus den Karten die 
den Gemeinden ein weiter Spielraum offen ge, | Zukunft vorherzuſagen und ſich ſtarken Zulaufes 
laſſen ſei und daß es ſich nicht um Auflegung zu erfreuen gehabt haben ſoll, hat heute in un⸗ 
neuer Laſten bei Aufhebung der Stolgebühren] liebſamer Weiſe Bekanntſchaft mit der Polizei 
indle, ſondern um eine gerech Vertheilung] gemacht. Die Ausübung der „Kunſt“ iſt ihr 
Derſelben, da jetzt viele an den Segnungen der | vorläufig verboten, weitere Folgen (Anklage 2c.) 
Kirchlichen Einrichtungen theilnehmen, aber weil] werden für die Wahrſagerin nicht ausbleiben 
ei ihnen kirchliche Amtshandlungen nicht vor⸗ und manche junge Dame, die über ihren „Zu⸗ 
ommen, nichts dafür zu leiſten haben. Der künftigen“ jetzt nichts „zuverläſſiges“ mehr er⸗ 


110 


Maggi's Bouillon⸗Extrakte enthalten 
weder Leim noch Fett; ſie bleiben deshalb auch 
bei haßeſer Witterung ſtets friſch, wo andere 
dieſer Extrakte gerne Schaden nehmen und 
friſches Fleiſch ſich kaum von einem Tag auf 
den anderen hält, Ohne jede andere Zugabe, 
nur durch einen kleinen Zuſatz zu heißem Waſſer 
macht man damit momentan eine ausnahms⸗ 
weiſe kräftige, erfriſchende und ganz fettfreie 
Fleiſchbrühe, kräftiger als mit jedem anderen 
Fleiſchertrakte. Doch mache Jeder ſelbſt den 
Vergleich. Ein einziger Verſuch ſpricht über⸗ 
zeugender als jede Anpreifung zu Gunſten von 
Maggi's Bonillon⸗Extrakten. —— 


Nach Entſcheidung der Herren Miniſter 
für Handel und Gewerbe und des Junern 
ſind Kellner, Köche, Portiers, Weinküfer 2cı 
gleichviel, ob ſie eine beſtimmte Lehrzeit ab⸗ 
ſolvirt haben, oder nicht, ſofern ſie aus⸗ 
ſchließlich im Betriebe einer Gaſt⸗ oder 
Schankwirthſchaft beſchäftigt werden, als 
Gewerbegehilfen im Sinne der Gewerbe⸗ 
ordnung anzuſehen. 

Hieraus folgt, daß Kellner ꝛc. bis zum 
vollendeten 18. Lebensjahre zum Beſuche 
der gewerblichen Fortbildungsſchule ver⸗ 
pflichtet und dazu anzuhalten ſind. 

Nur daun, wenn die betreffenden Per⸗ 
ſonen auch noch zu gewöhnlichen Dienſt⸗ 
boten⸗Verrichtungen herangezogen werden, 
iſt jedesmal zu prüfen, welche Beſchäftigungs⸗ 
art als die vorwiegende zu gelten hat und 
iſt von dieſem Geſichtspunkte aus auch über 
die Entbindung ſolcher Perſonen von der 
Verpflichtung zum Beſuche der Fortbildungs⸗ 
ſchule zu befinden. 

Marienwerder, den 28. Juni 1887. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
An ſämmtliche Kuratorien der gewerblichen 
Fortbildungsſchulen. 


Beſchluß. 


Das, Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kurzwaarenhändlers 
Hugo Markmann zu Thorn wird nach 
vollzogener Schlußvertheilung aufge⸗ 
hoben. 

Thorn, den 8. Juli 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Casimir 
v. Jacubowski zu Thorn iſt zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderung des Kaufmanns Eduard 
Raschkowski in Langfuhr von 5553 M. 
73 Pf. Termin auf den 


19. Auguſt 1887, 


Vormittags II Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
herſelbſt, Terminszimmer Nr. 4 an⸗ 
beraumt. 
Thorn, den 11. Juli 1887. 


REELLER AUSVERKAUF 


ſämmtlichen Leinenwaaren, fertiger Wäſche und 
Gardinen in nur beſten Qualitäten zu noch nie dage⸗ 
weſenen, erſtaunlich billigen Preiſen. 


S. DAVID, 
Große Gerberſtr. 290. # 


n Nn 
5 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Meyer ſtellt die ** 
3. Compagnie die Seihenparade. 
Dieſelbe ſteht Sonnabend, den 16. d. M., 


Gothaer Tebeusverſicherungsbank. 

Verſich.-Veſtand am 1. Juni 1887: 68 910 Verf.‘ mit 517 780 000 Mark. 

Bankfonds N Wee . ene ca. 188 200 00 "1.5, 

Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn 179 150 000 „ 

Dividende im Jahre 1887: 43% der Jahres- Normalprämie nach dem 
alten, 34 bis 125% der Jahres-Normalprämie nach dem neuen 
„gemiſchten“ Vertheilungsſyſtem. 


Vorſtehender Erlaß wird den betheiligten 
Kreiſen hierdurch mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß das Unterlaſſen der Einſchulung 


der zum Schulbeſuche verpflichteten jugend- * ls pi r Nachmittags ½66 Uhr am Brückenthor zur 5 
lichen Kellner, Kellnerlehrlinge 20 zur ſtat⸗ Piernitzki, Vertreter der Hauptagentur int Thorn: Abholung der Fahne bereit. 00 R 
lichen Fortbildungsſchule laut Polizei- Ver.] Gerichtsſchreiber des Königlichen Thorn, den 13. Juli 1887. 

ordnung vom 1. April 1886 mit einer Geld⸗ r Wa 1 t er . am h C Kk. Krüger. 


Amtsgerichts. 
Dh bin bei dem Kgl. Landgericht 
* und dem Kgl. Amtsgericht zu 
Thorn als Rechtsanwalt zuge⸗ 
laſſen. Mein Bürean befindet ſich 
Breiteſtraße Nr. 446/47, 1 Tr. 


Cohn, 
85 Rechtsanwalt. 
f rb Meine Gaſtwirthſchaft bin 
ich willens zu verkaufen od. zu 
verpachten. Joseph Strzeleckl, Gr. Mocker 538. i und e 
Bierbrauerei. der Kapelle des 8 Pomm. 


Zum Vertrieb eines gerade jetzt in JEDER SANO GES. IN LEINWAND O M, HALBFRANZ 9:4 M. Inf. Beats Ur 61 1 
+ * + 


Brauereien benöthigten Artikels wird ein PR: M 
sehr gut eingeführter Agent gesucht. Mel- 5 ee Friedemann). 
72 ’ g präcise 8 Uhr Abends. 
Schönſter Glanz auf 
g Wäſche 


ſtrafe von 1 bis 9 Mark oder entſprechender 
Haft beſtraft wird. 
Thorn, den 13. Juli 1887, 
Die Polizei-Verwaltung. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
Juni er. find: 
12 Diebſtähle und 
1 Hausfriedensbruch 
zur Feſtſtellung, ferner: 
63 liederliche Dirnen, 
29 Obdachloſe, 
21 Trunkene, 
14 Bettler, 
23 Perſonen wegen Straßenſcandal und 
Schlägerei, . 
Perſonen zur Verbüßung von Schul⸗ 
ſtrafen und 
5 Perſonen zur Verbüßung von Polizei⸗ 
ſtrafen 0 


NEUE IIS,. UMG EARBEITETENNELOS TRil AHEIAU FILA GE. Shüsenhaus-Garten. 
Sonntag, den 17. Juli..er.: 


Voeal-u.Instrumental- 
Concert, 4 


gegeben vom 


Männergtsangverei „Liederkranz“ 


irigent Schwarz) 


Brockhaus’ 
Conversations-Lexikon. 
Mit Abbildungen und Karten. 

preis d Heft 50 Pf 


240 HEFTE'ODER 16 BÄNDE. 
NT3FVLIBIONTHYFITA 


<> 
o 


msn jr rn Rudolf Entr Perſon 0,50 Pf 

osse, n „sub J. 0. D . ee pro Perſon 0,5 = 
22q„% . aan eu ES Familien⸗Billets a 1,00 Mk. für 3 Pie 
ſonen find zu haben in den Cigarren⸗Hand⸗ 


— 
© 


zur Arretirung gekommen. a 1 d 

1273 Fremde ſind angemeldet. B ae dek ers steh: ſelbſt ber unheiibten Hand garantitt d 22 . V er Herren F. Duszynski und 
Wi angezeigt und bisher nicht ab⸗ Reiſehandbücher, 2 Veinfa A Gebrauch der . ef irt durch den höchſt[ R. Weinmann. 
6 Ni 1 9 7 Ie 1 2 5 * 1 “ 3 a 
ieee, Grieben's Amerikanischen Glanz-Stärke , Schützen Verein zu Mocker. 
BUS” Neifcbibliothef, Ta von Fritzischulz jun., Leipzig. Preis pro Packet Sonntag, den 17. Juli d. J. 1 


20 Pfg. Nur ächt, wenn jedes Packet nebigen Globus (Schutzmarke) trägt. rüfet 
und urtheilet ſelbſt! Ueberall vorräthig. f . 


1 Bernſtein⸗Cigarrenſpitze, 
1 B und ſchwarzgefleckte Henne mit 
ube 


Coursbücher, Reiſeliteratur 
empfiehlt Justus Wallis, 


Königsschiessen! 


Haube, 
1 meſſingner Adler vom Helm, Buchhandlung. N i 2¹ 7 
1 10 Pfg.⸗Stück (in einem Briefkaſten). 5 - 8 Gi noch faſt neue Singer-Mähmaschine ſteht ohnung z 377 e eee \ 
1 ee 7 5 x Re * = Nähmaschinen billig zum Verkauf Kl. Gerberſtr. 74. ge Großes 
zerbrochener Vorder⸗ und Hinter⸗Wagen, Nähmaschinen Die noch vorhandenen Beſtände von V 8 14 
ale 1 | Volks⸗ und Schützenfeſt. 
zalls- und Schühenfei. 


ann wie Oberhemden, Trikotagen, 
1 Portemonnaie mit 85 Pf., F 
1 Portemonnaie mit 29 Pf., Taſchentüchern, 

Bettdrill⸗ und Inlett 


1 filberner Ring, 
owie Gartens und 


1 kleiner goldener Ohrring mit Koralle, 
1 Fern sche mit len en i 
1 Horubroſche mit blauer Einlage, . 72 2 1 
Runen Tiſch⸗ und Handtüchern | mr r@aruwenu| Brillant-Feuerwerk. 
1 Botanifirtrommel, werden von Montag, den 17 ‚d.. Mts., an in der zweiten Etage vom 1. Oktober“ Entree pro erwachſene Perſon 
zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. zu vermiethen. Näheres bei 20 Pf. = vll 

A. Böhm, Brürenftr. 11. Moritz Leiser, Breiteſtraße 84. Der Vorstand. 

m K —Alſſtädt. Markt 1730 1 Hleine Wohn. 3. verm. — * 


vom geſammten Trompeter Korps des 
ee 
Abends prachtvolle Illumination des ) 

1 


Reparatur-Werkstatt für alle Systeme. 


Grüne Stachelbeeren, 


noch hart und nicht reif, ſuchen noch zu 
kaufen Gebr. Pünchera. 


1 ſchwarzes Halsband, 
1 meſſinges Armband mit lila Stein, 


machung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizeibehörde zu 
wenden. 

Thorn, den 10. Juli 1887. 


Die Polizei-Berwaltung. 


Aufgebot. 


Als Erben des am 18. Juni 1883 
zu Neu⸗Weißhof bei Thorn verſtorbe⸗ 
nen Beſitzers Heinrich Leischner ſind 
angemeldet: 

1. deſſen Wittwe Auguste geb. Stroh 

zu Neu⸗Weißhof, 
2. der Beſitzer Jacob Leischner zu 
Neudorf bei Leibitſch, 
3. der Altſitzer Samuel Leischner 
zu Ciechoczynek in ruſſ. Polen, 
4. der Beſitzer Martin Leischner, 
5. Die Frau des Einwohners 


Nee e ee 
Jo in Gr. 
Wicke Lan e zu berwiethen, e Sommer⸗ Fahrplan 


1 — rer 

3 Herrenumlegekragen, FD r nn Tara Tat wo e be - 
ißes Taf „M. N.“ in gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 2 
dene aufe e Ke. „Alte, Speise kartoffeln, u 700 M., 1 Wohnung von 2 Stuben und E 50 ſofort zu 5 ei ’ = * 

Die Eigenthümer bezw. Verlierer werden] haben bei 3 Küche parterre für 350 Mk. zu bermiethen. A. Gardiewska, Gerberſtr. 2911 Tr. * 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ Albert Pitke Näheres Tuchmacherſtraße 185, 1 Tr. Ei 1 und 1 part., 8 4 
s it Kulmerſtr. 319 zu bermi . 5 

S 

* 


1 guterhalt. vorzüglich nähende Eylinder⸗ 
e N verkauft ſehr billig mit 
Garant. J. F. Sehwebs, Junkerſtr. 248]. 
Vorzüglichen 1 chsaft 
mit RUE e eingekocht, / Liter: 
Flaſche Mk. 1,50 empfehle 
Gebr. nchera. 


Garbol -Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., Berlin 80. u. Frankf. 2. M. 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen - 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 
bisher dagewesene. Sie vernichtet 
unbedingt alle Arten Hautaus- 
nr 2; wie Flechten, Finnen, 
roth. Flecken, Sommersprossen 
ete. Vorr. à St. 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz. 


Coneess. Wasser-Heil-Anstalt 


5 31 Wolgaſt. 
Diätet. 1 aturheilmethode 
Martin Mielke, Eva geb.] gegen noch so veraltete Leiden! 
Leischner zu Neu⸗Weißhof und Große Erfolge! "ng 


6, die Wittwe Elisabeth Wendt] Cingebilbeter anftändiger junger Mann 
geb Leischner zu Schillno. findet als 


N 
Alle Diejenigen, welche nähere oder Lehrling 
e von 


Wohnungen, je 2 Zimmer u. Zubehör,, det 0 
v. 1. October 9. ſogleich im neuen Haufe Königl. Eiſenbahn-Direktion 
Jakobsſtraße Nr. 230 A zu vermiethen. rom ber 9 


ra einem Nn — Bacher 507 vom 1. Juni 1887 ab geltend. 

iſt noch eine RN 8 

große herrſch. Wohnung dntenſt der Züge n Thorn: 

mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf Wunſch a . or nie ä „Berlin, eg 

auch Pferde, von 1. Sieber d J ab] 54 N Mt, 5 Ul. 54 M. u. 9 f. 40 M. 

u vermiethen. G. S art 8 tr, „ . 9 U. x 

3 - Boppart. 15 5 82770 Teer 1 

1 herrihaftliche Wohnung von jorort zu Richtung Warſchau ant. Am. Vorne, 
— 8. Slum, RR, 3 U. 39 M. Nachm., 9 U. 38 M. Abends. 


R 705 ung Oſterode: F ee 


1 kl. Wohnung 3. verm. Eliſabethſtr. 87. 1. 45 M. Morg., 3 U. 25 M. Nachm., 
öhnüngen vom I. October zu bermiethen] 9 U. 59 M. Abends. — Stadt 6 U. 
Gerechteſtraße 120/21. 40 M. Morg., 3 U. 19 M. Nachm., 9 U. 


1 54 M. Abends. 
Warterei zu _bermieihen Richtung Pojen: Kourierzug 7 U. 29 M. 


Bäderftrahe 214. org., 11 U. 45 M. Vorm. 5 U. 11 M. 
in freundlich möbf. Jimmer Mt mit Nachm, 9 U. 18 M. Abends. 
ganzer Penſion von ſogleich zu vermiethen Richtung Gulmfee: Vahnhof IN. 42 M. 


ee eee Vorm, 3 Ul. 58 M. Nachm., 9 u. 43 M. 
Möbl. Z. bill. z. verm. Uhmacherſtr. 419, mh 57 6700 9 U. 35 * 111 56 
7 3 U. 51 M. Nachm., 9 U. 36 8. 
! I Eine Familienwohnun 
gleich nahe Erbanſprüche zu haben ſofort Stellung im Bankgeſch 0 8 


a ; Abfahrt der Züge von Thorn: 
vermeinen, werden aufgefordert, ihre W. Landeker. au rn An u 87 ——.— 
vom 1. October zu verm. 8. Danziger. 


Richtung Bromberg: 7 U. 17 M. Morg., 
üche bis zum 
1 Eine Wohnung ad und 3 | e d 8. Sim, u. Was: fir 
ß Stuben und Zur El freundl. möbl. Jim. u. Kab. für 


Aer 1 . 

r rückenſtr. k. rechts 

12 U. 18 M. Mitt., 4 U. 11 M. Nachm., — - 

19. November 10 U. 18 M. Abends. 5 obmung, befichenb dur 3 Jin mebft / 
x rn i behör in Gr. Mocker Nr. 469 v. 1. Ot. 2 Herren v. I. u. Mis. z. vermiethen 

einschließlich bei dem unterzeichneten zu vermiethen. Czecholinski. Brückenſtraße 14, 1 Treppe. 


Richtung Warſchau: 7 U. 37 M. Morg., Zubeh., zu verm. Kl. Mocker gegenüber d. 

M ( 
Gerichte ſchriftlich oder zu Protokoll Tee een us 3 Iimmen, Fu e von © Fnmern, üde 
Küche und Zubehör, und 1 Wohnung, nebſt Zubehör, Pferdeſtall, Burſchengelaß 


12 U. 35 M. Mittags, 7 U. 10 M. allen Viehhof. beim Neſtaurgteur Hohmann 
anzumelden und zwar unter der Ver⸗ 
7 Zimmer, Küche und > 5 p. 1. October iſt vom 1. October am Neuſtädter Markt zu 


Miene 8. 5 8 5 2 Inn f. Zub, i T Sr 3. d Hoher. 70. 
ichtung Oſterode: (In bug) ah | nn 
1 l. 7 M. ’ 1 
warnung, daß nach Ablauf des Termins 5 . lt Sommert h eater. i 
die Ausſtellung der Erbbeſcheinigung] zu vermiethen. einrich Netz. bermiethen. Zu erfragen in der Expedition. 1 
Wohnungen, Kellerräume 1 Stube b. ochbr. 3. verm. Gerttanftr. 134. 
und Speicher 


hof 7 U. 46 M. Morg., 12 
Mittags, 9 U. 59 M. Abends. — Stadt ’ 
Freitag, den 15. Juli 1887, 
erfolgen wird. 1 ; — Abends 8 Uhr: 
9. Juli 775 mittl. u. 2 fl. Wohnungen ſind z. verm. 
A ir ae 188 Bromb. Vorſt. II. L. Aeerfreb, D. v. Kobielski. 
find zu vermiethen. Näheres Brücken 
ftrafte 20, 1 Treppe. 


7 U. 34 M. Vorm., 12 U. 17 M. Mitt., — 

Richtung Poſen: 7 u. 3 M. Morgens, Die Pele irten Studenten 

Königliches Amtsgericht. 5 
Ein großer Laden iſt Culmer⸗ Billets zur Loge u. 1. 22 8 
A. MER: 5 U. 48 M. Morgens ein.) = 1 % a 

0 300 ſſt die 
5 a en, 36 M. Vorm., 12 U. 18 M. Mittags, 
nimmt Nachtwächter Strszelecki, zum 1. October zu vermiethen. Näheres und bei Walter 


Metall⸗ und 
Holzfürge 


ſowie tuchüberzogene in grofter Aus⸗ 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 


Decken, Kiffen in Mull, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schiuerſtr. 41 


Ein von ſo⸗ 
geen Geihäft Skeller g 
illig zu vermiethen Altft. Markt 436, 
2 große u. Fleinere Wohnungen bit 
Jub. vom 1. October dig z. — 
' 
€ 


edtke, New:Culmer Vorftadt. 
ine Wohnung von J Zimmern, Küche u. 


Zubehör vom 1. Oktober 1887 zu ver⸗ 


miethen. Emuth, Gerſtenſtr. 78. ö 
ine kl. freundl. Wahn vom 1. Auguſt zu 
vermiethen Tuchmacherſtr. 174. 0 
Mit. Markt L Woh l. 


1 fl. Wohnung zu verm. 


10 u. 8 M. Abends. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Roderich Benedixg. 
a ur . 346 
Kleine Beſtellungen auf e ee ee Richtung Culmſee: Bahnhof 7 u. 
Antoniewer Preßſteine erſte und zweite Etage 


12 U. 49 M. Abds. in Poſen und Berlin 
Und Stehplatz a 75 Pf. an der Kaſſe 
beck. 


12 U. 15 M. Mitt., 5 U. 59 M. Nachm. 
Courierzug 10 U. 13 M. Abends (trifft 
— Dan 8 16,00.) j 
‚Zu erfragen bei den Herren Bäder-| 5 1c d dach — Slade 7 WW e art Ma Sa 
meifter Th. Rupinski und Kauf-] 45 M. Vorm. 12 u. 27 M. Mittags, 
Thorn, Weichſelufer, entgegen. daſelbſt bei R. Tarrey. mann J. Menezarski. 6 u. 15 M. Nachm. Berliner Schauspiel-Ensemble. 
Für die Nedaftion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Drück und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


